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     Liebe Kolleginnen und Kollegen,  
mit Bedauern müssen wir Euch mitteilen, dass zwei 
langjährige Mitarbeiter im Seniorenbeirat (SBR) zum 
01.01.2018 aus unserem Kreis ausgeschieden sind. 
Manfred Schmitz (Kassenprüfer und Grillmeister 
bei den Grillfesten) kann aus gesundheitlichen 
Gründen nicht weiter mitarbeiten. Auch Christa 
Kreuder, die eigentliche Gründerin unseres heuti-
gen SBR, Leiterin der Bastelgruppe, Leiterin des 
Kulturkreises, Verfasserin der Texte über die Kölschen Originale 
u.v.m., musste sich aus dem gleichen Grund zurück ziehen. Sie will 
aber, solange es geht, noch im Hintergrund mitarbeiten. Beide ha-
ben sich große Verdienste um den SBR erworben. Wir danken Ihnen 
von Herzen für die geleistete Arbeit und wünschen Ihnen alles Gute. 

Auch ohne die beiden muss es im SBR weiter gehen. Falls Sie Inte-
resse haben, uns bei unserer Arbeit zu unterstützen, dann melden 
Sie sich. Sie sind herzlich willkommen. Wir wollen weiter für Sie da 
sein und so verbleibe ich mit den besten Wünschen 

Ihre Klara Zimmermann  

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

eine weitere Ausgabe des Seniorenkuriers ist nun fertig gestellt und 
liegt vor Ihnen. Ich hoffe, wir haben wieder interessante Beiträge zu 
den Veranstaltungen, Besichtigungen und sonstige Informationen für 
Sie zusammen gestellt. Auch ein neues Preisrätsel finden Sie in 
dem Heft. Helmut Walterscheid gibt sich immer große Mühe es inte-

ressant zu gestalten. Herzlichen Dank dafür. Unter 
den richtigen Einsendern werden immer 2 kleine 
Preise ausgelost. Versuchen Sie es doch einmal. 

Auch im Internet ist der SBR mit Berichten, Informa-
tionen und Hinweisen vertreten. Schauen Sie sich 
die Seiten mal an. 

Falls Sie Anregungen oder Hinweise haben, so mel-
den Sie sich bitte bei mir. Meine E-Mailadresse fin-

den Sie im Anhang. 

Nun aber viel Spaß beim Lesen. Mit den besten Wünschen. 

Ihr Joachim Clausing 
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Kulturkreis 

Besichtigung der Ehrenfelder Zentral-Moschee 
 

Bauen ist so eine vertrackte Sache in 
Köln: Oper, Schauspiel, U-Bahn, Brü-
cken, Historische Mitte - allenthalben 
hakt es! 

Immerhin, die Zentralmoschee in 
Köln-Ehrenfeld ist eigentlich fertig, 

aber sie ist noch nicht offiziell eröffnet. 
2009 ist mit dem Bau durch die Archi-
tekten Gottfried und Paul Böhm be-

gonnen worden. 2012 war die offiziel-
le Eröffnung geplant. Im Oktober 2017 
wurde dann am Tag der "Offenen Mo-
schee" in Anwesenheit unserer OB, 
Frau Recker und anderer NRW-
Regierungsvertreter der Kuppelbau 
und die sich innerhalb des Kuppel-
baues befindliche Einkaufspassage 
eröffnet. In der Passage befinden sich 
eine Fast-Food-Kette, ein Friseurla-
den, eine Bank und eine Buchhand-
lung. Wir hatten im Rahmen des Kul-

turkreises am 17.10.2017 nun auch 
die Möglichkeit die Moschee zu be-
sichtigen. Nachdem wir unsere Schu-
he ausgezogen und uns die hygieni-
schen Socken angezogen hatten, 
wurden wir in den lichtdurchfluteten, 
temporären mit türkisgrünem Teppich 
ausgestatteten Gebetsraum, den 
Kuppelbau geführt. Im Gebetsraum, 
der etwa 1.200 Menschen aufnehmen 
kann, befinden sich Stuckpaletten, auf 
denen Kaligraphen abgebildet sind. 
Die Stuckpaletten mit den Schriftzü-
gen sollen eine Brücke zwischen der 
Moderne und der Tradition sein. 

Die Innenarchitektur der Kölner Mo-
schee ist einzigartig, so ein Sprecher 
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der DiTiB. Man findet sie in keiner an-
deren Moschee der Welt. In der 35 
Meter hohen Kuppel haben Handwer-
ker kunstvolle Ornamente angebracht. 
Ab sofort können die gläubigen Mus-
lime fünfmal am Tag zu festgelegten 
Zeiten in der Moschee beten. Das 
Freitagsgebet gilt als das wichtigste. 

Der DiTiB-Vorsitzende betonte in sei-
ner Eröffnungsrede, dass die Mo-
schee ein sehr offenes Haus sei. Je-
der darf jederzeit hinein. Egal, ob er 
Christ, Jude oder Atheist ist. Jeder ist 
willkommen, wenn er sich an die Re-
geln des Gotteshauses halte. Dazu 
gehört unter anderem eine Beklei-
dung, die Schultern und Beine be-
deckt. 

Die muslimischen Männer dürfen im 
großen Kuppelsaal beten. Die Frauen, 
strikt getrennt von den Männern, kön-
nen auf den beiden oberen Galerien 
an den Gebeten teilnehmen. Vom 

Minbar, der Kanzel, predigt der Iman 
zu den Gläubigen. Etwa jeder 10te 
Kölner hat türkische Wurzeln. Unsere 
Oberbürgermeisterin, Frau Recker 
zählt auf sie. Recker sucht den Dialog 
mit der DiTib, ungeachtet aller Belas-
tungen in jüngerer Vergangenheit. 
Dazu gehören Spitzelaffären um die 
DiTiB-Imane und das insgesamt be-
lastete Verhältnis zum türkischen 
Staat. 

Böhm´s Architektur ist kühn, aber 
nicht dominierend. Wenn alles gut 
läuft, wird die Moschee den Stadtteil 
Ehrenfeld aufwerten und auch Nicht-
Muslime anziehen. Man wird ihnen 
die arabischen Kaligraphien an der 
Innenseite der 36 m hohen Kuppel 
zeigen. Sie sind unter anderem Noah, 
Abraham oder Moses gewidmet. Auch 
Jesus kommt in den Inschriften vor. Er 
wird von den Muslimen zwar nicht als 
Gott, aber doch als Prophet geehrt. 
Für uns Christen ist die Bibel wegwei-
send, für die Muslime der Koran. 

Egal, welcher Religion wir angehören: 
Es zählt Mitmenschlichkeit, Toleranz, 
Nächstenliebe, Respekt. Wir sind alle 
Brüder und Schwestern. 

In diesem Sinne ein schwesterlicher 
Gruß 

Ihre Gisela Ptok-Strübing 
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Die Weihnachtsfeier des GK SBR 2017

Nach den guten Erfahrungen der letz-
ten Jahre fand unsere traditionelle 
Weihnachtsfeier am 01.12.17 wieder 
im Restaurant „eXellent“ im Kalker 
Rathaus statt. Auch wenn der Einlass 
diesmal für 12:00 Uhr geplant war, so 
standen die ersten Gäste bereits frü-
her vor der Tür.  

Nach der Begrüßung durch die Vor-
sitzende, Frau Zimmermann wurde 
ein leckeres Essen von den sehr 
hilfsbereiten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern des Restaurants serviert. 
Es gab Schweinemedallions mit Kar-
toffeln und Speckbohnen sowie einen 
Nachtisch. Dazu konnte jeder trinken, 
was er gerne wollte. Anschließend 
hatten die Teilnehmer wieder ausrei-
chend Zeit mit den Tischnachbarn „zo 
schwade“. 

Das kleine Programm eröffneten 
diesmal Roswitha Gebel und Peter 
Siebert mit kölschen Geschichten. 
Anschließend gab sich der Nikolaus 
mit seinem Knecht Ruprecht die Ehre 

und schaute vorbei. Während Kaffee 
und Kuchen verteilten die Mitglieder 
des SBR kleine Präsente an die Teil-
nehmer. Als Höhepunkt trat der Chor 
der „Akademie für uns kölsche 
Sprooch“ auf und sang kölsche Weih-
nachtslieder. Zwischen den Liedern 
wurden kleine Geschichten zur Weih-
nachtszeit vorgetragen. In der Pause 
fand traditionell die Verlosung statt. 

Gegen 18:00 Uhr endete die Veran-
staltung und die Gäste gingen gut ge-
launt nach Hause. 

                                               (J.C.)
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Windmächerei 

En Wittfrau, lang allt ohne Mann, 

Die sook sich ene neue. 

Se daach: ´Dä Kääl muss Jrosche hann, 

Söns deit et mich allt morje reue.´ 

Un en de Zeidung satz se dröm 

En Aanzeich - wat nit selde - , 

Un wie noch nit drei Dach eröm, 

Do dät sich och allt einer melde. 

"Ich ben zwei Meter jroß un stramm, 

Han ene eije Lade. 

Un och jet aan de Föß, Madamm!", 

Dät hä am Tillefönche schwade. 

Dat wor su rääch noh ehrem Senn, 

Se leet ehr Fründe wesse: 

"Wann ich ens eesch Jeschäftsfrau ben, 

Dann wäden ich üch nit vermesse. 

Jepump weed nix, un för Rabatt 

Do kann ich nit kaveere 1)." 

Su sohch se sich allt em Jewatt 2), 

Met Schmackes aan der Kass hanteere. 

Et Levve hät se dann jestuch - 

Dä Kääl dät nit vill dauge: 

Hä hatt ne Lade vör dem Buch 

Un aan de Föß drei Elsterauge 3). 
Hilde Ströbert 

1) zusichern 

2) Gewohnheit 

3) sehr empfindlich sein 
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Kulturkreis 

Krematorium Westfriedhof 

Herr Dirk Pilz, Leiter des Krematori-
ums Westfriedhof empfing uns vom 
Kulturkreis vor der denkmalgeschütz-

ten Trauerhalle auf dem Westfriedhof. 
Die Stadt Köln errichtete ihre Einä-
scherungsanlage von 1935 – 1937 
hinter der Trauerhalle. Seitdem wur-
den dort über 210.000 Verbrennun-
gen vorgenommen. In den 80-ziger 
Jahren wurden die Öfen durch eine 
moderne Anlage ersetzt. In der gro-
ßen Trauerhalle ist nur noch die 
Sargabsenkanlage von 1938 in Be-
trieb.  

Die Angehörigen können in der Gro-
ßen Trauerhalle am Sarg Abschied 
nehmen, oder später bei der Beiset-
zung der Urne. Wenn gewünscht, 
können bis zu vier Angehörige am 

Ofen dabei sein. Die restliche Trauer-
gemeinde kann über Monitor in der 
kleinen Trauerhalle Abschied neh-
men.  

Der Sarg wird zur Einäscherung nur 
einzeln in die obere Hauptbrennkam-
mer eingeführt, in der die Hauptver-
brennung stattfindet, die 60–90 Minu-
ten dauert. Um jede Verwechslung 
auszuschließen, kommt vor der Ver-
brennung ein durch die Ofenhitze 
nicht zerstörbarer Schamottestein mit 
der Einäscherungsnummer auf den 
Sarg. 

Die neu erbaute Feuerbestattungsan-
lage besteht aus drei Etagenöfen mit 
je drei Brennkammern: Haupt- und 

Aschebrennkammer sowie Rauch-
gasnachverbrennung. Die drei Öfen 
sind über zwei Etagen verbaut. Die 
Schamottesteine des Etagenofens 
haben eine Temperatur von ca. 700°C 
- 800°C. Bei dieser Temperatur be-
ginnt sofort die Kremierung. Die Tem-
peratur kann bis zu 1200°C erreichen 
und wird durch die Zufuhr und Weg-
nehmen von Luft gesteuert. Die Aus-
mineralisierung der Gebeine erfolgt im 
Unterofen. Während dieser Zeit kann 
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in der Hauptbrennkammer bereits die 
nächste Verbrennung stattfinden. 

Die Mitarbeiter des Krematoriums 
nehmen die abgekühlte Asche und 
pulverisieren diese in einer Maschine. 

Hier werden die metallischen Stoffe 
entzogen. In die Aschekapsel kommt 
die Asche des Verstorbenen und der 
Schamottestein mit der Einäsche-

rungsnummer. Mit einem Deckel mit 
der Einäscherungsnummer wird die 
Aschekapsel endgültig verschlossen.  

Alle Krematorien in Deutschland un-
terliegen der BImSchV (Bundes-
Immissionsschutzverordnung) und 
sind mit modernen Abgasreinigungs-
anlagen ausgerüstet. Die Abgase un-
terliegen den immissionsschutzrecht-
lichen Grenzwerten. Zu den zu min-
dernden Abgaskomponenten gehören 
neben Kohlenstoffmonoxid, Gesamt-
kohlenstoff und Gesamtstaub auch 
Quecksilber sowie  Dioxine und Fura-
ne. Zur Beseitigung letzterer werden 
katalytisch wirksame Oberflächenfilter 
eingesetzt. Die Abgastemperatur wird 
durch Wärmetauscher von 900°C un-
ter 150°C abgesenkt, um die Filteran-
lage nicht zu zerstören.  

 (H-J. S) 

Zwei kleine Brüder  

übernachten bei ihrer Oma. 

Vor dem Schlafengehen  

sprechen sie noch beide ihr Abendgebet. 

Schreit der eine von den beiden: 

"Lieber Gott, ich wünsche mir  

eine Playstation, ein Skateboard  

und ein Paar Schlittschuhe." 

Da sagt der andere Junge:  

"Was schreist du denn so? 

Der liebe Gott ist doch nicht schwerhörig." 

Sagt der andere:  

"Der liebe Gott nicht, aber Oma." 

Die wahre Lebenskunst besteht darin, 

im Alltäglichen das Wunderbare zu sehen. 
Pearl S. Buck (Schriftstellerin) 
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Kulturkreis 

Die Abtei Brauweiler 

Am 10. April 2018 stand die nächste 
Besichtigung des Kulturkreises auf 
dem Programm: Die Abtei in Brauwei-
ler bei Pulheim. Das Interesse war 
sehr groß. 41 Teilnehmer hatten sich 
angemeldet. Leider fand an diesem 
Tag der Warnstreik des Öffentlichen 
Dienstes in Köln statt und die KVB 
gehörte mit zu den bestreikten Betrie-
ben. Deshalb fanden sich lediglich 32 
Personen am Treffpunkt in Brauweiler 
ein. Es folgte eine 2stündige Führung 
in 2 Gruppen, die einen interessanten 
Einblick in die Geschichte der Abtei 
und die romanische Kirche gab.  

Gegründet wurde das Kloster 1024 
vom lothringischen Pfalzgrafen Ezzo 
und seiner Frau Mathilde, Tochter 
Kaiser Otto II. und der Byzantinerin 
Theophanu. Im Lauf der Zeit wurde 

die Abtei durch eine Kirche ergänzt. 
Bis 1802 wurde die Anlage immer 
wieder umgebaut oder ergänzt. Die 
Franzosen lösten das Kloster mit der 
Besetzung des Rheinlandes auf und 
richteten dort eine Bettleranstalt ein. 
Daraus wurde dann 1815 die Arbeits-
anstalt Brauweiler, die bis 1967 be-
stehen blieb. Im dritten Reich dienten 
die Gebäude teilweise als "Schutz-
haftlager" und Gestapogefängnis. Hier 
waren übrigens auch Konrad Ade-
nauer und seine Frau untergebracht. 

Nach Schließung der Arbeitsanstalt 
Brauweiler wurden die Gebäude von 
1969 bis 1978 als Landeskranken-
haus für Psychiatrie genutzt. Nach 
mehreren Todesfällen unter den Pati-
enten, Skandalen und massiven Pro-
testen der Bevölkerung gegen die Zu-
stände im Krankenhaus wurde dieses 
dann geschlossen.  

Bereits 1977 beschloss der Land-
schaftsverband Rheinland, die Ge-
bäude zu sanieren und zu restaurie-
ren und künftig einer kulturellen Nut-
zung zuzuführen. Seit Mitte der 
1980er Jahre haben hier mehrere Kul-
turdienststellen des LVR ihren Dienst-
sitz. 
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Während der Führung wurde uns zu-
nächst die Kirche näher gebracht. Sie 
wird heute noch als Pfarrkirche für die 
Gemeinde in Brauweiler und Umge-

bung genutzt und ist dem Heiligen Ni-
kolaus gewidmet. Porträts und Figu-
ren zieren das Innere der Kirche. Es 
ist ein romanischer Bau, der in mehre-
ren Stufen entwickelt wurde.  

Die Abtei wurde im 18. Jhd in den jet-
zigen Zustand umgebaut. Der Kreuz-
gang und die Räumlichkeiten sind von 
der LVR sehr schön restauriert wor-
den. Auch im Inneren hat man viel 
Wert auf das Ambiente gelegt. Heute 
finden hier Tagungen oder kulturelle 
Veranstaltungen statt. Die 2 Stunden 
vergingen jedenfalls im Flug. 
                                                (J.C.) 

 

Die Rückseite der Abteikirche St. Nikolaus. Führung durch den Kreuzgang. 

Der Innenhof der Abtei. Besichtigung der Räume. 
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Wussten Sie schon, dass ….. 
 

 … am 01.07.1968 der Selbstwählferndienst (SWFD) von allen Ortsnetz-
ten (ON) der Bundesrepublik Deutschland, einschließlich Berlin (soweit 
die ON damals schon am Weitverkehr des SWFD teilnahmen), nach Lu-
xemburg aufgenommen wurde? Es war dies, abgesehen vom schon be-
stehenden SWFD-Grenzverkehr mit Österreich und der Schweiz, die 
erste internationale vollautomatische Fernsprechverbindung der Bundes-
republik. Die Teilnehmer konnten sich gegenseitig anrufen ohne dass 
sich das Fräulein vom Amt einschalten musste. Die Teilnehmer in Lu-
xemburg waren unter der Kennzahl 069 und der Rufnummer erreichbar.  

 … im Januar 1978 mit dem Bau des Fernmeldeturms begonnen wurde? 
Dieses Bauvorhaben benötigte eine Sondergenehmigung, denn es gab 
(und gibt es noch) die Regel, dass kein Gebäude höher sein darf als der 
Kölner Dom (157,38 m). Diese Genehmigung wurde nur erteilt, weil der 
Turm eine schlanke Bauform hat. Nach Fertigstellung hatte er eine Höhe 
von 252,90 m. In 166 m Höhe befindet sich die dreigeschossige Turm-
kanzel. Am 03. Juni 1981 fand die Einweihung des Turms statt. Er be-
kam von den Kölnern den liebevollen Namen "Colonius". Heute wird 
hier, neben analogem Hörfunk, das Signal für die Digitalen Radio- und 
Fernsehprogramme ausgestrahlt. 

 … am 13.12.1988 die Einweihung der rechnergestützten Fernsprech-
auskunft im FA 1 Köln erfolgte? Das Zeitalter der Mikrofilme und der Fo-
lienlesegeräte ging zu Ende. Die Auskunft zog im Erweiterungsbau im 
DG Sternengasse in lichte, großzügige Räume im Dachgeschoss ein. Ab 
dem Zeitpunkt wurden die Teilnehmerdaten den Kolleginnen und Kolle-
gen vom Rechner am Bildschirm angezeigt.  

 



 

 - 13 - 

Senioren Kurier 1 - 2018 

 

Maler Bock 
 

Das Kölner Original Maler Bock zu beschreiben würde 
Seiten füllen. Also – versuche ich ihn in Kürze zu zeich-
nen! 

Heinrich Peter Bock war von einem enormen Selbstbe-
wusstsein. Er fühlte sich - und dies schon in jungen 
Jahren – zu etwas HÖHEREM berufen, eben als Maler 
als Künstler. Und das nicht nur, weil er sich gewandt in 
geschliffener Sprache auszudrücken verstand. Nein, 
sein Äußeres war von beeindruckender und sehenswer-
ter Gestalt. Dies spiegelte sich in seiner Kleidung oder 
besser gesagt in seiner Verkleidung wieder. Mit ellenlanger Mähne bis zu sei-
nen Schultern, einem Filzkäppi mit wehender Feder, buntem Jackett und ara-
bischer Pumphose war er stets zu sehen. Er trug zum Beispiel an einem Fuß 
einen spanisch verzierten Stiefel und an dem anderen Fuß einen Pantoffel.  
Einem heutigen Hippi gleich durchschritt er tagsüber mit hochnäsig erhobe-
nem Haupt die Straßen unserer Vaterstadt. Und wenn die kalte Jahreszeit an-
gebrochen war, fand man ihn nachts in einem leeren Karren oder Möbelwa-
gen. Eine Zeit lang war es ein alter Dampfkessel auf der anderen Rheinseite 
in Köln-Deutz. Der bot Maler Bock so viel Platz und Raum, um darin ein zu 
Hause zu haben. Eine Wohnadresse, einen festen Wohnsitz hatte er nicht. 
Lohn gegen Arbeitsleistung gab es für den Künstler Maler Bock nicht. Viel-
mehr verstand er es die Obrigkeit und auch Geschäftsleute zu narren. Er war 
ein richtiges Schlitzohr! Immer und jeder Zeit zu Schabernack aufgelegt. Poli-
zeiliche Strafe konnte er jedes Mal durch Hinterlist und Humor entgehen. Sein 
Verhalten aber machte ihn bei den einfachen Bürgern beliebt. Sie bewunder-
ten ihn eigentlich ob seiner Schläue. 

Hier zwei Taten aus seinem Leben: 

Einmal betrat er ein Delikatessengeschäft in der Schildergasse. Von der 
Bedienung verlangte er ¼ Pfund  Bohnenkaffee und 1 Pfund Zucker dazu. Auf 
seinem Arm trug er jede Menge alter Kleidung. Der Inhaber des 
Delikatessenladens schaute ihn mitleidig an und fragte, ob er keinen 
Kleiderschrank besäße. „Nein“, sprach Maler Bock. Der Geschäftsinhaber 
meinte: „Ich hab noch einen alten, aber gut erhaltenen auf meinem 
Dachboden. Den kannst du gerne geschenkt haben“. Mit galanter, tiefer 
Verbeugung bedankte sich Bock und eilte mit seinem Bohnenkaffee und dem 
Zucker zum Ausgang. „Halt“, rief der Ladenbesitzer. "Bezahle erst einmal 
deine beiden Tüten!". „Nein“, erwiderte Maler Bock. „Verrechne das mit dem 
von dir verschenkten Kleiderschrank an mich“. Er hinterließ einen total 
verdutzten Ladenbesitzer. 
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Maler Bock, gerissen wie er war, verstand es jederzeit sich auf Kosten anderer 
Menschen durch zu futtern. Hatte eine ihm bekannte Wirtin Namenstag, 
gratulierte er mit einem riesigen Blumenstrauß und wohlgeformten Worten. 
Die Blumen hatte er vorher aus öffentlichen Blumenbeeten gepflückt. Was 
daraus folgte war eine herzliche Einladung zu einem Umtrunk. Ein Ober 
brachte ihm das besagte Röggelchen mit einem „halven Hahn“. Flugs 
verspeiste Bock den Käse. Dann rief er einen anderen Köbes herbei und 
meinte, nur ein trockenes Röggelchen hätte man ihm gegeben. Der Köbes 
holte sofort den Käse. Kurze Zeit darauf rief er wieder einen Köbes und 
meinte, Käse ohne Röggelchen wäre doch nicht für ihn essbar. So ging es 
immer weiter, wobei auch das Kölsch für ihn nicht zu kurz kam. Endlich 
gesättigt, verließ er das Gasthaus mit vielen blumigen Dankesworten.  

Seine Gaumenfreuden und seine Lebensweise brachten ihn schließlich auf die 
schiefe Bahn. Kurze Zeit – von 1872 bis 1879 - verfrachtete man ihn ins 
Arbeitshaus nach Brauweiler. Er sprach dann nur von diesem, seinem 
Landgut. Verwirrt gab man ihn in die Irrenanstalt nach Düren. Dort verstarb er 
mit 56 Jahren am 03. Dezember 1878. 

 
(Ch. K.) 

 

 

 

 
Ehemaligentreffen des FA 1 Köln 
 
Seit etlichen Jahren treffen sich einige Pensionäre, 
die früher beim FA 1 z.B. in den Dienststellen PlF, 
BF, TB, FeV oder FeÜ gearbeitet haben, zu einem 
gemütlichen Beisammensein in der Gaststätte  
 

Brauhaus Reissdorf, 
Kleiner Griechenmarkt 40 in Köln. 

 
Das nächste Treffen findet dort am 26. Oktober 2018 
statt. Beginn: 16:00 Uhr. 
 
Weitere Interessenten sind herzlich willkommen. 
 
Ansprechpartner ist Heinz ( Hennes) Junkermann 
 
 

 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im zweiten Halbjahr 2018 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Juli bis Dezember 2018. 
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107 Jahre 
 

Frau Hürtgen Lydia 

 

105 Jahre 
 

Herr Dönitz Wilhelm 

 

103 Jahre 
 

Herr Öhmke Bruno 

 

102 Jahre 
 

Frau Willems Ingeburg 

 

100 Jahre 
 

Frau Müller Lieselott 
 

98 Jahre 
 

Frau Trees Gerda 
Frau Hadek Margarete 
Frau Krämer  Helene 
 

97 Jahre 
 

Frau Schubert Gertrud 
Herr Hungenberg Heinz 
Herr Daniel Gerhard 
Frau Friedrich Gertrud 
Frau Walter Elfriede 
Herr Eichel  Wilhelm 
Herr Dahlen Hubert 
Frau Hanf Christine 

 

96 Jahre 
 

Frau Rudolf Elisabeth 
Frau Fortmann Anni 
Frau Golder Waltraud 

 

95 Jahre 
 

Frau Böhner Henriette 
Frau Grebe Gottfriede 
Herr Walter Wilhelm 
Frau Szabo Anneliese 
Herr Schütz Bernhard 
 

94 Jahre 
 

Frau Bessenich Elfriede 
Herr Werner Josef 
Herr Schiefer Peter 
Frau Schwab Elisabeth 
Herr Lahaye Heinz 
Frau Busko Ursula 
Frau Geres Christine 
Herr Esser Heinrich 
Frau Kröber Magdalena 
Frau Hoos Ingeborg 
 

93 Jahre 
 

Frau Hampel Agnes 
Frau Leuchtenberg   Christine 
Frau Wienand Maria Helene 
Herr Haupt Lukas 
Frau Strasser Elisabeth 
Frau Fründt Charlotte 
Frau Kuna Christa 
Frau Bunge Elisabeth 
Frau Semich Anna 
Herr Kürsch Wilhelm 
 
 

92 Jahre 
 

Herr Schomens Josef 
Frau Trunschke Ingeborg 
Frau Beyenburg Waltraud 
Frau Schröder Doris 
Herr Schumacher Josef 
Herr Hoffmann Karl 
Herr Wershoven Josef 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im zweiten Halbjahr 2018 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Juli bis Dezember 2018. 
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noch 92 Jahre 

Herr Dreisbach Bruno 
Frau Grütz Marianne 
 
 

91 Jahre 
 

Frau Skubski Ida 
Herr Tönnes Peter 
Herr Döhring Willibert 
Frau Bartz Ruth 
Herr Schmitz Klaus 
Herr Stump Otto 
Frau Wassong Ingeborg 
 

90 Jahre 
 

Frau Meurer Elfriede 
Frau Werner Anna 
Frau Hopp Philomena 
Frau Olbrich Gerta 
Herr Ochsenschläger  Valentin 
Herr Lieth Heinz 
Frau Hake Rosemarie 
Frau Stiller Gerda 
Herr Mais Georg 
Frau Martin Hildegard 
Herr Zimmermann Hans-Josef 
Frau Hambach Rosemarie 
Frau Brunow Irene 
 
 

89 Jahre 
 

Frau Knipping Lieselotte 
Herr Gladbach  Peter 
Herr Weber  Engelbert 
Herr Schierl Reinold 
Herr Terhag Heinz 
Herr Ulonska Siegfried 
Frau Fohsel Lieselotte 
Frau Nettesheim Helga 
Frau Schmidt Elfriede 
 
 

88 Jahre 
 

Herr Brodüffel Josef 
Herr Schürgens Rolf 
Frau Kutscher Rosa Maria 
Herr Tillmann Peter 
Frau Lenz Barbara 
Frau Remus Ingeborg 
Frau Saile Hilde 
Herr Bötschen Franz 
Herr  Oswald Rudolf 
 

87 Jahre 
 

Frau Schloeßer Ursula 
Frau Hoffmann Elfriede 
Herr Peter Helmut 
Herr Casper Alfons 
Herr Herkrath Heinz 
Herr Baer Franz Josef 
Frau Fischer Ilse 
Frau Streich Gisela 
Frau Brügge Erika 
 

86 Jahre 
 

Herr Walterscheidt   Helmut 
Frau Adam Marie Helene 
Herr Rösemeier Joachim 
Frau Schreiber Auguste 
Herr Dormann Hans Peter 
Frau Over Elisabeth 
Herr Schiffbauer Heinrich 
Frau Beitzel Hannchen 
Herr ten Hardt Arolf 
Frau Helmes Anna Maria 
Herr  Horn Theodor 
 

85 Jahre 
 

Frau Brodüffel Christine 
Frau Peffer Sigrid 
Frau Gruber Hedda 
Frau Rautzenberg Gisela 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im zweiten Halbjahr 2018 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Juli bis Dezember 2018. 
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noch 85 Jahre 

Frau Joßet Irmgard 
Frau Faust Marianne 
Frau Schaaf Veronika 
Frau Sims Frieda 
Herr Krath Hans 
Frau Steffens Gertrud 
 

84 Jahre 
 

Frau Held Therese 
Frau Kallert Agnes 
Herr Lehnen Johann 
Frau Storms Helena 
Herr Hinsel Hans-Heinz 
Herr Hüls   Heinz 
Frau Breil Sigrid 
Frau Porath Petra 
Herr Lehnen Eugen 
Frau Schreiber Anneliese 
Frau Knorr Ottilie 
Herr Klandt Peter 
Frau Saße Johanna 
Frau Herbertz Elisabeth 
Herr Klook Kurt 
Frau Schütz Maria 
Herr Meerfeld Herbert 
Herr Heyl Kurt 
Frau Bsdurek Käte 
Frau Zimmermann Klara 
Herr Laufhütte Wolfgang 
Herr Klinnert Karl 
Frau Mangold Doris 
Herr Büscher Wilhelm 
 

83 Jahre 
 

Herr Ehnold Manfred 
Frau Langenberg Anna-Maria 
Herr Schramm Günter 
Herr Thieves Günther 
Herr Quast Karl 
Frau Küpper Karin 

noch 83 Jahre 

Herr Stommel Heinrich 
Herr Mager Theodor 
Herr Pütz Robert 
 

82 Jahre 
 

Herr Berger Wolfgang 
Frau Kuckartz Gisela 
Herr Drescher Wolfgang 
Frau Eidneier Margret 
Herr  Daab Manfred 
Herr Meyer Hubert 
Herr Lohfink Lutz 
Frau  Kempa Ruth 
Herr Kolvenbach Wilhelm 
Frau Kennien Meta 
Frau Schmitz Marie-Luise 
 

81 Jahre 
 

Frau Stolt Uta 
Frau Schönian Helga 
Frau Lourenco Maria Emilia 
Herr Bursee Ewald 
Herr Meyer Gerhard 
Herr Klaes Harald 
Frau Drews Gisela 
Frau Milz Helga 
Frau Rieping Agnes 
Herr Pego Jose-Antonio 
Herr Brenden Martin 
Frau Trimborn Marianne 
Herr Kosmala Manfred 
Frau Bosawe Käte 
 

80 Jahre 
 

Herr Breuer Peter 
Herr Graf Wolfgang 
Frau Leger Helga 
Frau Schulz Renate 
Herr Maak Wulfhard 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im zweiten Halbjahr 2018 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Juli bis Dezember 2018. 
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noch 80 Jahre 

Frau Meisenberg Christel 
Herr Weber Michael 
Herr Eschmann Dieter 
Frau Kochs Irmgard 
Frau Offermann Marita 
 

75 Jahre 
 

Herr Bliersbach Günther 
Herr Schuhmacher    Karl-Ludwig 
Frau Schnitzler Bärbel 
Frau Appelmann Annelie 
Herr Sandmann Dietmar 
Frau Röhrig Helga 
Frau Krutsch Marianne 
Herr Kiecol Helmuth 
Herr Lausberg Horst 
Herr Grillo Gerd 
Frau Wallburger Barbara 
Frau Wagner Rosemarie 
Frau Franke Christa 
Herr Klein Frank-Michael 
Frau Korkmaz Sabine 
Herr Bail Wolfgang 
Frau Keller Ursula 
Herr Sturm Heiner 
 

70 Jahre 
 

Herr Willems Walter 
Herr Orschall Willhelm 
Herr Kuhn Rolf 
Frau Odenell Bärbel 
Herr Wirz Karl 
Herr Schmidt Franz-Ulrich 
Herr Czekir Alfred 
Frau Wanke Ursula 
Herr Hurek Rainer 
Frau Nix Angelika 
Frau Reinartz Irene 
Herr Stephan Hermann-Josef 
Frau Graeve Adelheid 

Herr Kamp Dieter 
Herr Götting Rolf 
 

65 Jahre  
 

Herr Weins Karl-Heinz 
Frau Brühl Anette 
Herr Tessmann Klaus 
Frau Schmücking Elfriede 
Frau Ebert Elke 
Herr Albers Karl-Heinz 
Herr Mahlberg Günter 
Frau Stefer Inge 
Herr Herweg Heinz-Günter 
Frau Nejdi Doris 
Frau Berkele Erika 
Frau Groß Christine 
Herr Boost Klaus 
Frau Utzerath Inge 
Frau Byl Ute 
Herr Clausing Joachim 
Frau Schulz Christa 
Herr Wenz Klaus 
Herr Jaeger Thomas 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Dies sind die Geburtstage, die uns bekannt sind. 

Falls jemand genannt ist, der nicht mehr unter uns 

weilt, dann wurden wir nicht informiert.) 
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Unsere „Personalstellen“ 

Seit dem 01.01.2016 ist für die Beamten die Bundesanstalt für Post und Tele-
kommunikation zuständig und nimmt die Aufgaben wie die früheren Personal-
stellen wahr. Die Rentner werden von der Deutschen Telekom AG betreut. 

Das bedeutet: An diese Stellen muss ich alle Änderungen in meinen persönli-
chen Verhältnissen melden! Z.B. Anschriftenänderungen, Kontoänderungen, 
Sterbefälle und ... und ... und!  

Hier die aktuellen Kontaktdaten auf die jeweiligen Ansprechpartner. 

 

Für Versorgungsempfänger (Beamte):    

 Bundesanstalt für Post und Telekommunikation 
 Deutsche Bundespost 
 Postfach 41 22 
 49031 Osnabrück 

Telefon: 0800 111 7542 (gebührenfrei) 

Fax: 0228/97 42 111 

E-Mail:  Versorgung.Telekom@banst-pt.de 

Montag – Freitag von 08.00 Uhr - 12.00 Uhr 

Internet: www.banst-pt.de/Versorgung 

Wichtig: Halten Sie bei Anrufen stets Ihre Personalnummer bereit  
 und geben Sie sie auch in Schreiben an. 
 
Für Rentner (frühere Angestellte und Arbeiter):   
     

  Deutsche Telekom Services Europe 
 HR Kundenservice 
 Rentenservice 
 Postfach 1751 
 49007 Osnabrück  

Telefon: 0800 330 7571 (gebührenfrei) 

E-Mail: Rentner.service@telekom.de 

Montag – Freitag von 08.00 Uhr - 12.00 Uhr 

 

Hinweis: Bitte vergessen Sie auch uns nicht - Ihren Seniorenbeirat.  

Informationen über Anschriftenänderungen, Telefon- und E-Mail-Änderungen 
sowie Sterbefälle brauchen wir dringend, damit unsere Post an Sie nicht ins 
„Leere“ läuft. Wir erhalten keine Informationen vom Versorgungsservice aus Da-
tenschutzgründen. Also denken Sie auch an uns!  

Herzlichen Dank im Voraus! 
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Prosaische Winke für Anschlußlustige 

1. Für jeden Theilnehmer wird auf Kosten der Reichs-Post- und Telegraphen-
Verwaltung eine Telegraphenleitung angelegt, welche die nach seinem Wunsche 
in der Wohnung, dem Comtoir, dem Geschäftslokal ec. zu errichtende Fern-
sprechstelle mit der Centralstelle, dem Vermittlungsamt, verbindet; die Fern-
sprechstelle wird mit den erforderlichen Apparaten ec. ausgerüstet und dem 
Theilnehmer gegen Entrichtung einer jährlichen Vergütung zur uneingeschränk-
ten Benutzung übergeben. Die Unterhaltung  der Leitung  und der Einrichtungen 
der Fernsprechstelle erfolgt unter der Voraussetzung einer achtsamen Behand-
lung derselben ebenfalls auf Kosten der vorgenannten Verwaltung.. Der Besit-
zer des Hauses, welches durch die Leitung an die Fernsprech-Centralstelle an-
geschlossen ist, kann in den einzelnen Wohnungen Fernsprechstellen einrichten 
lassen, und die Benutzung derselben den Miethern gegen Entgelt gestatten. 

2. Es gilt als Regel, daß jede Fernsprechstelle durch eine besondere Leitung 
an die Vermittlungsanstalt angeschlossen wird; jedoch ist es gestattet, in die 
Fernsprechleitung eines Theilnehmers eine demselben Theilnehmer zugehörige 
zweite Fernsprechstelle, falls die letztere nicht wesentlich abweichend von der 
Richtung der vorgedachten Leitung zu liegen kommt, als Zwischenstelle einzu-
schalten. Die Aufstellung eines zweiten, dritten ec. Fernsprechapparats oder 
Fernsprechweckers in einem anderen, demselben Theilnehmer gehörigen Raume 
der Wohnung oder des Grundstücks kann nach Verständigung mit der ausfüh-
renden Behörde erfolgen. 

3. Die für die Ueberlassung einer Fernsprechstelle nebst zugehöriger Leitung 
jährlich zu entrichtende Vergütung  wird nach der Entfernung der Fern-
sprechstelle von der Haupt-Vermittlungsanstalt, wie folgt , berechnet: 

a) für eine Leitung mit nur einer Fernsprechstelle bis 2 Kilometer Entfernung 
von der Vermittlungsanstalt sind zu zahlen: M 200; 

b) bei Entfernungen über 2 Kilometer erhöht sich die jährliche Vergütung für 
jedes weitere Kilometer oder einen Theil desselben um M 50. 

Für eine Leitung mit einer Fernsprech-Endstelle und einer Zwischenstelle 
werden die Entfernungen der beiden Fernsprechstellen von der Vermittlungsan-
stalt einzeln ermittelt und zusammengezählt. Dem aus der Summe dieser Entfer-
nung nach den Angaben unter a und b sich ergebenden Betrag ist für die Zwi-
schenstelle eine besondere Vergütung hinzuzurechnen von jährlich M 100. Für 
weitere, zur Benutzung durch einen zweiten, dritten u.s.w. Theilnehmer in dem 
selben Hause eingerichtete Fernsprechstellen sind, bei gemeinschaftlichen Ge-
brauch einer einzigen Anschlußleitung, außer den nach a und b für den Anschluß 
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der ersten Sprechstelle an die Vermittlungsanstalt zu zahlenden Gebühren, jähr-
lich je M 50, auf jedes Haus jedoch mindestens jährlich M 100 zu Entrichten. 

4. Für die Aufnahme einer Nachricht, welche dem Vermittlungsamt durch einen 
Theilnehmer mittels Fernsprechers diktiert wird, einschließlich der sofortigen 
Ablieferung an die zugehörige Post- und Telegraphenanstalt, sowie für die (auf 
Grund besonderen Antrages erfolgende) Uebermittlung eines ankommenden Te-
legramms mittels Fernsprecher an den betreffenden Theilnehmer, wird eine 
Grundtage von 10 Pfennig, ohne Rücksicht auf die Wortzahl, und eine Worttage 
von 1 Pfennig für jedes Wort erhoben. - Für die Weiterbeförderung der von dem 
Vermittlungsamt aufgenommenen Nachricht durch Post, durch Eilboten, durch 
Rohrpost oder mittels des Telegraphen kommen außerdem die tarifmäßigen Sätze 
zur Erhebung. 

5. Die Zahlung der nach Punkt 3 zu entrichtenden Vergütungen hat vierteljähr-
lich an den Terminen 1. Januar, 1. April, 1. Juli und 1. Oktober im Voraus zu 
erfolgen. Die nach Punkt 4 für die Aufnahme und die Weiterbeförderung von 
Nachrichten entfallenden Gebühren werden am Schlusse jeden Monats erhoben. 

6. Die aus Anlaß eines Wechsels der Wohnung, des Geschäftslokales ec. oder 
aus anderer Ursache von einem Theilnehmer gewünschte Verlegung eines Fern-
sprechstelle nebst zugehöriger Leitung erfolgt seitens der Reich-Post und 
Telepraphen-Verwaltung für Rechnung dieses Theilnehmers, wobei jedoch die 
Kosten für das erforderliche Leitungsmaterial außer Berechnung bleiben. 

7. Ueber die beiderseits übernommenen Verpflichtungen wird ein Vertrag, bei 
kürzeren Leitungen auf die Dauer von mindestens 2, bei längeren Leitungen von 
mindestens 4 Jahren abgeschlossen. Wird der Vertrag von keiner Seite drei 
Monate vor Ablauf gekündigt, so gilt er um 1 Jahr und später von Jahr zu Jahr 
als stillschweigend verlängert. 

8. Anträge auf Betheiligung an der Stadt-Fernsprecheinrichtung sind an die 
kaiserliche Oberpostdirektion zu richten. Der Termin zur Anmeldung neuer An-
schlüsse ist auf den 1. März jeden Jahres festgesetzt. Nur bei Einhaltung die-
ses Termins kann auf die Herstellung der Anschlüsse innerhalb des mit dem fol-
genden 1. April beginnenden Etatsjahres mit Sicherheit gerechnet werden. 

9. Das Vergnügen des vorübergehenden Anschlusses kann man sich bei jeder 
öffentlichen Fernsprechstelle für billiges Geld verschaffen. (Empfiehlt sich zur 
Benachrichtigung der besorgten Gattin bei verlängerten Frühschoppen ec.) 
Oeffentliche Fernsprechstellen in Berlin: Hof-Postamt, Spandauerstr. 19-22; 
Leipzigerplatz 20 (Thorgebäude); Köpenickerstr. 122; Oranienburgerstr. 35; 
Hallesches Thor; Unter den Linden 5; Central-Viehhof; in Charlottenburg:: 
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Berlinerstr. 64. -- Gebühr für eine Unterhaltung von 5 Minuten: mit einem Ber-
liner oder Charlottenburger 50 Pf., mit einem Potsdamer M 1. 

10. Fernsprechverkehr zwischen Theilnehmern in Berlin und solchen in Char-
lottenburg und Potsdam *). Kosten des Anschluss (außer der Beträge unter Nr. 
3): 

I. Berlin-Charlottenburg: a) bei unbeschränkter Benutzung M 50 jährlich; b) 
bei Einzelnutzung 30 Pf. für jede Verbindung; 

II. Berlin-Charlottenburg einerseits und Potsdam andererseits: a) bei unbe-
schränkter Benutzung M 100 jährlich; b) bei Einzelnutzung 50 Pf. für jede 
Verbindung. 

Bei Zahlung der Gebühren unter I a und II a kann der Angeschlossene nicht 
nur mit jedem beliebigen Angeschlossenen der anderen Stadt-Fernsprechanlage 
in Verbindung treten, sondern auch von solchen auswärtigen Angeschlossenen, 
welche die Jahresgebühr nicht entrichtet haben, zum Ferngespräch aufgefordert 
werden. 

11. Fahrlässige Betheiligung an der allgemeinen Fernsprecheinrichtung. 

Es ist dies die einzige Art der Betheiligung, bei welcher die Absitzung der 
Kosten gestattet ist (Strafgesetzbuch §§ 317 und 318). 

Meldungen nimmt jeder Schutzmann entgegen. 
 

*) Das Verzeichnis der Angeschlossenen von Berlin, Charlottenburg und Potsdam ist bei der 
Briefannahmestelle des Hof-Postamts in Berlin zum Preise von 45 Pf. zu haben. 
 

 (Quelle: Fernsprechregeln oder der Angeschlossene, wie er sein soll - Berlin 1884) 
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Becker, Friedrich 

Brix, Heinz 

Czekir  Luzie 

Daab, Rosemarie 

Erkelenz Paul 

Fiorelli, Carlo 

Funke, Elisabeth 

Hohn, Wilhelmine 

Kleefisch Klaus 

Klein, Heinrich 

Klinnert, Christa 

Maaßen, Manfred 

Mangold, Walter 

Müller, Maria 

Schumacher,  Heinz 

Sieling, Uwe 

Vielehr,  Barbara 

Voigt, Jürgen 

 

 

Gedächtnisgottesdienst (Eucharistiefeier) 

Schon seit vielen Jahren wird im Rahmen eines Ge-
dächtnisgottesdienstes an die verstorbenen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter der drei Unternehmen 
Post AG, Telekom AG und Postbank gedacht. 

Dieses Gedenken ist ein Versprechen, welches wir 
im Sinne des Betreuungswerkes weiter pflegen 
möchten. 

Die Messe findet in diesem Jahr am Freitag, den 
9. November 2018 um 17,30 Uhr in der Kirche  
St. Mariä Himmelfahrt, Marzellenstr. in der Nähe 
des Hauptbahnhofes Köln statt. Der Gottesdienst wird musikalisch vom Senio-
renchor „Spätlese“ der Rheinischen Musikschule Köln, unter der Leitung von 
Herrn M. Kokott, gestaltet. 

Wir würden uns über eine rege Beteiligung freuen. 

Herzlichen Dank an den Seniorenbeirat Briefpost Köln Ost, der uns regelmä-
ßig über diese Veranstaltung informiert. 

Wir  gedenken  unserer Verstorbenen      
      Kolleginnen  und  Kollegen ! 



 

 

 

 

 

 

 

 

            seit 1980 bis heute von Helmut Walterscheidt  
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Aus den Silben sind Wörter zu bilden, deren 3. Buchstaben von oben nach un-
ten gelesen ein beliebtes Wintersportereignis ergibt. 

 

ARL - BALL - BAU - BER - BER - BERG - BI - BIR - BRACH - CHI - DEL - DO -DORF - 
ER - FUSS - HEMD - HI - IN - KEI - LAND - LER - MAN - MUT - NAU - NE - NE -OBER -  
OBERST - ON - PRO - RA - RE - SCHUL - TER - TER - TI - TIS - TON - TRE -TREI - VIER 
- VOR - ZELL 
 

  Lösungen              Buchstabe 3. 

1. Bezirk in der Forstverwaltung   

2. männliches Wildschwein   

3. Kelterrückstand   

4. Obstart   

5. Sportart   

6. Krankheit   

7. Körperteil   

8. unbearbeitetes Feld   

9. Fluß in Europa   

10. Wintersportgebiet in Bayern   

11. Jagdgehilfe   

12. Gewichtseinheit   

13. Verwandte   

14. Alkoholverbot   

15. Landwirt   

16. Pass in den Alpen   

17. Bestandteil von Marzipan   

18. Stadt im Allgäu   

19. Kleidungsstück   
 
 
 

                   
 

Es sind wieder 2 Überraschungspreise ausgesetzt. 
Lösungen bitte bis zum 31. Juli 2018 einsenden an:  

Seniorenbeirat GK Telekom Köln, Postfach 10 36 55, 50476 Köln 
Die Lösung des Preisrätsels aus dem Seniorenkurier 2 – 2017 lautete: 

- Dermatologie- 

Gewonnen haben diesmal: Helena Storms und Franz-Josef Lehnen. 

 -Lösungswort- 

Mitglieder 
der Redakti-
on sowie 
deren Ange-
hörige sind 
an der Teil-
nahme aus-
geschlos-
sen,  
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Schreiben Sie dem SENIORENKURIER doch mal eine 
Karte, einen Brief oder eine E-Mail. Der Anlass dafür ist 
egal. Wir werten das als einen Ausdruck der Verbunden-
heit mit unserer Gemeinschaft und sehen uns alles genau 
an. Was gefällt oder bemerkenswert ist, wird veröffentlicht; 
das kann bei zwei Ausgaben im Jahr nicht sehr viel sein, 
aber immerhin! Gleiches gilt für unsere Homepage. 

 Leserbriefe -   
  Karten -    
  E-Mails 
        

 

Lieber Herr Klefisch, lieber Seniorenbeirat, 

ich finde es hervorragend, was sie alles für "Ihre Senioren" machen! Man 
könnte neidisch werden. Den Kurier lese ich meiner Mutter, Luise Reutershan, 
immer vor. Dabei vermissen wir allerdings die Gratulation zu ihrem Geburtstag 
am 28.08. (1924). Zu ihren Veranstaltungen kann sie leider nicht mehr kom-
men, aber sie erzählt oft und gerne von ihren zahlreichen schönen Erlebnis-
sen im Dienste der Post. Es war eine schöne Zeit für sie und besonders ver-
misst sie natürlich ihre Kolleginnen und Kollegen. Andere Senioren sicher 
auch, weshalb ich mich manchmal frage, warum die Post nicht für ihre Ehema-
ligen Seniorenhäuser betreibt. Das wäre doch etwas: Glücklich sein mit der 
Post, Kolleginnen und Kollegen, bis zum Lebensabend! oder nicht? 

Herzliche Grüße, auch von meiner Mutter, 

J. Monschau 

Anmerkung: Leider ist Frau Luise Reitershan inzwischen verstorben. 

Lüdinghausen, Münster 

Sehr geehrter Herr Clausing, ich möchte mich mal recht herzlich bedanken für 
die schönen Mitteilungen die immer in dem Kurier sind und freue mich jedes 
halbe Jahr auf den neuen Kurier aus der alten Heimat. Nochmals vielen Dank 
an das gesamte Team des SBR.  

Viele Grüße Johann Gielen 

Dez 2017 

Ein frohes Weihnachtsfest wünsche ich Ihnen, liebe Frau Zimmermann und 
Ihrem Team, und für das kommende Jahr 2018 viel Glück und Gesundheit.  

Herzlichst Ingeborg Trunschke 

Ich möchte mich ganz besonders für die Seniorenpost bedanken. Darüber 
freue ich mich immer sehr. 

Liebe Frau Zimmermann und Mitarbeiter! 

An den bevorstehenden Feiertagen und zum Neuen Jahr 
2018 wünschen wir allen viel Glück, alles Gute und Ge-
sundheit! Auch möchten wir nochmals danken für die 
wunderschöne Weihnachtsfeier in Kalk. Da kann man 
lange von zehren. Ich habe an dem Abend sehr gut ge-
schlafen und musste auch daran denken!! 

Viele Grüße Erika und Wolfgang Graf
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noch  Leserbriefe  -  Karten  -  E-Mails  

 

Liebe Frau Zimmermann,  

Ihnen und Ihren Mitstreitern ein schönes Weihnachtsfest und ein gesundes 
neues Jahr. Eine kleine Spende lege ich bei. 

Ihr Gerd Busch 

 
 

 
Januar 2018 

Liebe Frau Zimmermann,  verehrter Seniorenbeirat! 

Für Ihre Glückwünsche zu meinem Geburtstag, über die 
ich mich sehr gefreut habe, bedanke ich mich sehr. 

Ich wünsche Ihnen allen ein gutes Jahr 2018 und wei-
terhin viel Kraft für Ihre Arbeit, die uns Freude bringt. 

Anna Marie Bienert 

 

 

 

Köln, Januar 2018 

Liebe Frau Zimmermann! 

Ihnen und allen Mitarbeitern/innen der DT AG, GK Nie-
derlassung West, Standort Köln sage ich herzlichen 
Dank für den Glückwunsch zu meinem Geburtstag! 

Viele Grüße Waltraud Duchstein 

 

 

 

Sehr geehrte Frau Zimmermann, dem Senioren Team, 

Ich wollte mich noch mal für die Weihnachtsfeier bei Ihnen recht herzlich be-
danken. Es war sehr schön und alles war sehr gut gestaltet. Habe mich sehr 
gefreut. Es war ein schöner Nachmittag. 

Alles Gute und Liebe wünscht Ihnen und Ihrem Team 

Uschi  Klenner  
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Seniorenbeirat (SBR) GK Telekom Köln 
 

         Postanschrift:                        Bankverbindung 

                Sternengasse 14 – 16 ,   50676 Köln               BeW Telekom NL 2 Köln SBR 
                oder  Postfach 10 36 55, 50476 Köln           IBAN: DE09370100500217142508 
                                                                                                   BIC:  PBNKDEFF    
           Internet: www.senioren-telekom-koeln.de                          Postbank Köln  

 
             Sitzungen: finden jeden ersten Mittwoch im Monat im Raum 1.32  statt.  
                                 Änderungen natürlich vorbehalten. 

 
                    Telefon Nr. und E-Mail Adressen der SBR Mitglieder 
 
Sprecherin Klara Zimmermann 0221 -  
Vertreter Siegfried Klädtke 0221 -  
 
 
1. Schriftführerin Stephanie Frank 0221  -  
2. Schriftführer 
    Wander- und Günter Mahlberg 02238 -  
    Stammtischleiter                                                                   
 
1. Kassierer Siegfried  Klädtke 0221 -  
2. Kassiererin Klara Zimmermann 0221 -  
 
1. Kassenprüfer  
2. Kassenprüfer Hermann-J. Stephan 02233 -  
    Kulturkreisleiter                                                                 
 
 
Beisitzerin  Auguste Schreiber 0221 - 
Beisitzer Günther Klefisch 0221 - 
Beisitzerin Sophie Kremer 0221 - 
Beisitzerin Gisela Ptok-Strübing 0221 - 
Beisitzerin Sigrid Roggatz 0221 -  
Beisitzer Helmut Syska 0221 -  
 
 
Webmaster und Chefredakteur für  
den Kurier Joachim Clausing 0221 – 
 

 
 
Rätselmacher  Helmut Walterscheidt 0221-  
                                                                                               
 

Aus Datenschutzgründen wur-

den die Kontaktdaten entfern. 

Wenn Sie Kontakt mit uns auf-

nehmen wollen, dann nutzen Sie 

die Internetseite. 
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Seniorenkurier 1/2018 
Beilage  wieder zum Abtrennen und Aufbewahren 

Hier die Hinweise auf die geplanten Treffen der Seniorinnen und Senioren im  
2. Halbjahr 2018, die schon feststehen : 

Weihnachtsfeier 2018 des SBR GK 

Unsere diesjährige Weihnachtsfeier wird wieder im 
Restaurant „eXcellent“ in Köln Kalk stattfinden. Der Termin 
steht auch schon fest. Es ist Freitag, der 07.12.2018. Alles 
weitere befindet sich noch in der Planung. Bitte merken Sie 
sich den Termin vor. Wir hoffen auf viele Zusagen. 

Selbstverständlich wird es eine separate Einladung hierzu 
geben, die wir rechtzeitig an Sie versenden werden. 

 

Termine Kulturkreis 2. Hj 2018 

10.07.18, 10:00 Uhr Schulmuseum Berg. Gladbach 10 € pro Pers. 
28.09.18, 15:00 Uhr Brunnenführung Köln (ohne Anmeldung) kostenlos 
09.10.18, 10:00 Uhr Straßenbahn-Museum Thielenbruch 10 € pro Pers. 

 

Die Kulturkreisfreunde wurden persönlich angeschrieben. 

 

Die Grillwanderung führt uns am 02.08. wieder zur Saaler Mühle in Bensberg. 
Für Getränke und Essen ist gesorgt. Es folgt noch eine separate Einladung. 

Die Herbstfahrt ist für den 11.09.2018 geplant. Wir fahren mit der KD von Rü-
desheim durch das Mittelrheintal bis Sankt Goar. Auch hierzu erhalten Sie zur 
rechten Zeit eine separaten Einladung. 

Schauen Sie auch mal ins Internet: www.senioren-telekom-koeln.de 
 

Stammtisch  
Ansprechpartner  
Günter Mahlberg 
Telefon 02238 –   

Termine im 2. Halbjahr 2018 weiterhin jeden 
dritten Dienstag im Monat wie folgt: 

  

Termin 
 

17.07.2018 
21.08.2018 
18.09.2018 
16.10.2018 
20.11.2018 
18.12.2018 

 

 

Zeit  Wo? 
 

ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 

 

 

Gaststätte 
"Reissdorf am Hahnentor" 
Hahnenstr. 24 
50667 Köln 
 

KVB-Haltestelle Rudolfplatz  


